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— Ein oft auffallender Fehler, TclbCt fehr berühm¬
ter Aerzte, ift' dafs fie den fogen. Spir. Mind.
fiir ein fpirkuös reizendes Mittel halten, und fel-
bigen d-fshalb bei vermeinten gelinden Graden
von Schwäche anwenden zu muffen glauben.]

Man kann auch das trockne kryftallinifche Sal
volatilc acetatum, oder Sal Mindereri ge¬
brauchen, und diefes vor der Anwendung löfen
la.Ten, Von den Kryftallen felblt ift die Dofe 15.
20, 50 Gran.

II. Concentrirte vegetabilijche Säuren.

384. A cet u m vin 1, JVe i u effig. (Kami au »
allen lujilichtcn, füjslicht Jchleimigen und
Säuerlichen Fnich'fäjtcu durch die Gähruu«
gewonnen werden.)

Gnier Wei neffig ift helle und klar, blafsgelb,
ftark [auer und gewülermafsen geiftig, mit er¬
quickendem Geruch. Zuweilen wird er durch
fcharfe Pflanzenfäfte oder Vitriolfaure verfalfcht.
(Vergl, die Preufs. Pharjn. und £.bermaier's ta-
bellarirche Ueberficht.) ,

Die Wirkungen des Effigs find fehr verfchie-
den, je nachdem er mehr, weniger Concentrin ift.
Er wirkt gelinde reisend, sieht die Fafern zufam-
men, befördert die Transfpiration, den Urin und,
als Zufata zu Speifen, die Verdauung.
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Man benutzt ihn daher: 1) in Fiebern, als
Zufatz zu Tifanen und Tränken,

£) Gegen den Scorbut.

3) In f au lichten Krankheiten,

4) Gegen die Wirkungen betäubender
Gifte und mephitifcher Dämjjfeu

Der concentrirte Effig (Acetutn vini
con c e n tra turn \V e Ren d orfii, Aceiura ra¬
dikale, AJcobol aceti); wird entweder nach
JP'efiendorf-'s Methode (Diff. de optima acu¬
tum concentratum ejusque Naphtbam coriiici- nrfi
ratione; Gottin;;. \"J"%.) verftätkt, wenn ma
ftill. Ellig mit fcoMenf. Natron fättigt, und den Es-
iig mittelft SchwefcMaure wieder abfeheidet und
dann abdeftillirt • oder nach Loiviz.. indem man
den EfEg bis auf einen gevvi/Ten Grad efnfrieYeri
läfst, und dann deftiilirt. Auch kann^man den
deftillirten Effig mit Kohlenpulver rectificiren !as-
fen. Er mufs ganz heile und weifs fein. (.Ve'rgt.
bef. Fifcher''s Anleit. zur pharmac-Jut» Praxis,
von Hermbftadt.)

Der concentrirte Effig hat etwas fehr erquik-
kendes: ift excitirend, analeptifch, und wirkt
zum Theil als geiftiges Mittel, 1) Suuvaves
empfahl ihn als eins der befien Mittel gegen alle
Zufälle von mephitifchen Dämpfen, Kopf-
f c h m e r z e n v o n Kohlendampf u, a.

2) Wider Ohnmächten und hy Serif che
Zufälle, ift er eins der voraüglichften liiechmitteJ
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Mönch fcblägt die Verbindung mit Tartarus vi-
triolatus vor, als ein Riechmita-1, das nicht fo
leicht verfliegt,

[Aeufserlich wird A>:r Effig gebraucht: 1) als
Styptici-m, gegen BlutflülTe aus mehren kleinen
Gefäfsen, bef. wenn fich auf felbige zugleich ein
Druck, anbringen läfT't, gegen Blutungen aus den
Zahnhöhlen, aus der Nafe, gegen fcorbutifche
Blutungen; bei JWutterblutfljllen, in Injectionen,
Umfchlägen und auch innerlich, wenn nicht gleich
SchweieHäure in der Nähe ift; gegen Blut bre¬
chen, innerlich in oft wiederholten kleinen Do-
fen und in Umfchlägen auf die Magengegend. —
a) Zum Verbände und Fomentiren alter unrei¬
ner, bef. fcorbut. , Gefchwüre; in Verbin¬
dung mit aromat. und geiftigen Mitteln. — 3)
Gegen Contufionen, compücirte Fracturen und
Luxationen, mit «romat- und geiftigen Mitteln. —
4) Gegen Inf olaAio, Scheintod durch Narco-
tica, durch kohlenfaures Gas, bei Erhenkten,
Apoplektifchen, u. ähnl ; zum Wafchen des
Kopfes, des Halfes, der Bruft. — 5) Gegen
Schwäche und übermäßige Empfindlichkeit der
Genitalien: gegen den wahren Saamenflufs (Pollu-
tio diurna); in kalten Fomentationen und Klyfli-
ien. — 6) Gegen Ascariden, in kalten Klyfti.
ren. Doch fand ihn der Herausg. meiftens un-
wirkfam. — 7) Gegen Infectenftiche u. a. ani-
mal. Gifte. Der Herausg. ifl für fich überzeugt
und wird es an eiueru andern Orte beweifen, dafs.
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in Ermangelang wirkutmerer Mittel, es Geherer
ift, friTche BifTe toller Hunde mit fcharfem
Effig als mit Salz, Harn u. dg!, auszuwafchen. Za
feiner Freude kann er bereits eine fthr glückliche
und viel beweifende Erfahrung für feine Uebe^eu-
gung anfuhren. — 8) Als Hauch er mittel in
(doch nicht allen!) Krankenzimmern, befonders
bei typhofen Fiebern, Ruhr u. ähnl. Reiner Wein-
effig wird mit einigen Gewürznelken in einem
Arzneiglafe auf -wenig Kohlen, im Winter auf den
Ofen, gefetzt. — 9) Zur Entwickelung des koh.
lenfauren Gas f. unten).]

Acetum aromaticum, Acetum medica-
tum, der Kräutereflig, aus Effig mit aromatifchen
Kräutern digerirt; Acetum rutae, lavendu-
lae, rofarum, fambaci, propbylacticum,
bezoardicum, (Acetnm 4 furum, Vinaigre des
4 rolenrs, Vierdiebseffig,) u. a ; werden gebraucht,
wie der Efftg, aber bei mehr typhofem Zuftande,
und analog ihren aromatifchen Beftandtheilen.

(Hierher gehören auch: Succ. und Syr. citri,
rubi Id., berber. u. [, w.)

Syrupus aceti Ph, Edinb,; als Zufatz zu
Getränken bei fynochifchen und gallichten
Fiebern, als Vehikel der mineral. Säuren u, f. w.,
wie 5yr. fucci citri u. ähnh
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